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Geſetz Sammlung 
für die 


Königliben Preußiſchen Staaten 


— Nr. 62 


(Nr. 4565.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Oktober 1856., betreffend die Verleihung der fis⸗ 

kaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung nachſtehender Kreis⸗ 
Chauſſeen im Kreiſe Berent: 1) von Neukrug im Anſchluß an die Staats⸗ 
Chauſſee von Berent nach Danzig uͤber Liptſchin, Plachty, Illownitza, 
Gladau, Decka und Wenzkau nach Schoͤneck; 2) von Schoͤneck in der 
Richtung nach Dirſchau über Neuguth und Demlin, bis zur Kreis⸗ 
grenze bei Gardſchau; 3) von Berent in der Richtung nach Conitz 
uͤber Lubjahnen, Kaliſch, Dzimianen und Raduhn, bis zur Kreisgrenze 
bei Lamk. 


Nada Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau nachſtehen⸗ 
der Kreis⸗Chauſſeen im Kreiſe Berent: 1) von Neukrug im Anſchluß an die 
Staats⸗Chauſſee von Berent nach Danzig uͤber Liptſchin, Plachty, Illownitza, 
Gladau, Decka und Wenzkau nach Schoͤneck; 2) von Schoͤneck in der Rich⸗ 
tung nach Dirſchau uͤber Neuguth und Demlin bis zur Kreisgrenze bei Gard⸗ 
ſchau; 3) von Berent in der Richtung nach Konitz uͤber Lubjahnen, Kaliſch, 
Dzimianen und Raduhn bis zur Kreisgrenze bei Lamk, genehmigt habe, be⸗ 
ſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu den Chauſſeen 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſee⸗ 
bau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe Straßen zur Anwendung kom⸗ 
men ſollen. auch will Ich dem Kreiſe Berent gegen Uebernahme der kuͤnf⸗ 
tigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedes⸗ 
mal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen 
Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betref⸗ 
fenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗ 
Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſee⸗ 
polizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung kommen. 
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Der See Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 5 
Berlin, den 13. Oktober 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 4566.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 27. Oktober 1856., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeindes 
Chauſſee von Hornburg uͤber Oſterode und Veltheim bis zur Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Landesgrenze in der Richtung auf Heſſen und jenſeits 
derſelben uͤber Rohrsheim nach Dedeleben. 


Nicden Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von Hornburg uͤber Oſterode und Veltheim bis zur Herzog⸗ 
lich Braunſchweigiſchen Landesgrenze in der Richtung auf Heſſen und jenſeits 
derſelben uͤber Rohrsheim nach Dedeleben genehmigt habe, beſtimme Ich hier⸗ 
durch, daß das Expropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grund⸗ 
ſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhal⸗ 
tungs⸗ Materialien, nach Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden 
Porſchriften, auf dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will 
Ich den Bauunternehmern gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Un⸗ 
terhaltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗ 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Be⸗ 
freiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchrif⸗ 
ten, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. angehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf 
die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. N 

Sansſouci, den 27. Oktober 1856. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. i 


(Nr. 4567.) 


(Nr. 4567.) Beſtaͤtigungs⸗Urkunde, betreffend die Statuten der unter dem Namen: „Ak⸗ 
tien⸗Baugeſellſchaft Alexandra⸗Stiftung“ mit dem Domizil zu Berlin er⸗ 
richteten Aktiengeſellſchaft. Vom 31. Oktober 1856. 


Wi Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


Nach dem Geſetz uͤber die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. 
genehmigen Wir die Errichtung einer Aktiengeſellſchaft unter dem Namen: 
„Aktien⸗Baugeſellſchaft Alexandra⸗Stiftung“, welche nach dem vorliegenden no⸗ 
tariellen Akt vom 1. Auguſt d. J. ſich zu dem Zwecke gebildet hat, in ver⸗ 
ſchiedenen Stadttheilen Berlins oder vor deſſen Thoren geſunde und zweckmaͤßig 
eingerichtete Wohnungen fuͤr Arbeiter, Handwerker und andere den weniger 
bemittelten Klaſſen angehörige Einwohner Berlins von ordentlicher und ſitt⸗ 
licher Fuͤhrung zu erwerben oder herzuſtellen und an dieſe zu vermiethen. Wir 
beftätigen die in dem notariellen Akt vom 1. Auguſt dieſes Jahres enthaltenen 
Statuten dieſer Geſellſchaft, welche dem obenerwaͤhnten Geſetze vom 9. No⸗ 
vember 1843. in allen Punkten unterworfen bleibt. 

Gegenwaͤrtige Urkunde, welcher der vorgedachte notarielle Akt vom 
1. Auguſt d. J. fuͤr immer beigeheftet bleiben ſoll, iſt mit dem Statut durch 
die Geſetz⸗Sammlung bekannt zu machen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Koͤniglichen Inſiegel. f 
Gegeben Sansſouci, den 31. Oktober 1856. 


(I. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 


Statut 
der Aktien-Baugeſellſchaft Alexandra⸗Stiftung. 


Nachdem des hochſeligen Kaiſers Nikolaus von Rußland Majeſtaͤt am 
dreizehnten Juli Achtzehnhundert Zwei und Funfzig dem durchlauchtigſten Pro⸗ 
tektor der Berliner gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft, Prinzen von Preußen Roͤ⸗ 
nigliche Hoheit, fuͤr dieſe Geſellſchaft ein Geſchenk von 1000 (Eintauſend) Du⸗ 
katen mit dem Hinzufuͤgen zu übermitteln geruht haben, daß dieſes Kapital zu 
Ehren dieſes Tages, als des Geburtstages Ihrer Majeftät der Kaiſerin Alexan⸗ 
dra von Rußland, gebornen Prinzeſſin von Preußen, den Namen „Alexandra⸗ 
Stiftung“ fuhren und diejenige Beſtimmung erhalten ſolle, welche der durch⸗ 

(Nr, 4567.) 128% lauch⸗ 
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lauchtigſte Protektor demſelben geben wolle, — und nachdem dieſes Kapital 
durch anderweite, theils von erlauchten Mitgliedern der Koͤniglichen Familie, 
theils von Privaten, der Stiftungsſumme hinzugefuͤgten Geſchenke, ſowie durch 
die aufgelaufenen Zinſen, eine Höhe von 10,500 Thalern (Zehntauſend Fuͤnf⸗ 
hundert Thalern) erreicht hat, ſind unter hoͤchſter Genehmigung Sr. Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit des Prinzen von Preußen, auf Grund der zuſtimmenden Be⸗ 
ſchluͤſſe der Generalverſammlung der Berliner gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft, 
Ba ſtatutariſche Beſtimmungen für die Alerandra -» Stiftung feſtgeſetzt 
worden. 0 


H. 1. 
Der Zweck der Alexandra-Stiftung iſt, in verſchiedenen Stadttheilen 
Berlins oder vor deſſen Thoren geſunde und zweckmaͤßig eingerichtete Wohnun⸗ 
gen fuͤr Arbeiter, Handwerker und andere, den weniger bemittelten Klaſſen an⸗ 


gehoͤrige Einwohner Berlins von ordentlicher und ſittlicher Fuͤhrung zu erwer⸗ 
ben oder herzuſtellen und an dieſe zu vermiethen. 


H. 2. 


Um für den (. 1.) genannten gemeinnuͤtzigen Zweck bald und in mög- 
lichſt großem Umfange wirken zu koͤnnen, hat ſich unter dem Namen: „Aktien⸗ 
Baugeſellſchaft Alerandra - Stiftung“ eine Aktiengeſellſchaft gebildet. Dieſe 
Geſellſchaft tritt auf die Zeit ihres Beſtehens zur Erreichung dieſer Zwecke mit 
der Alexandra⸗Stiftung in Gemeinſchaft. Das jetzige und kuͤnftige Vermoͤgen 
der Stiftung und das der Geſellſchaft bildet das gemeinſchaftliche Vermoͤgen. 


H. 3. 

Die Aktiengeſellſchaft hat ihren Sitz in Berlin und ihren Gerichtsſtand 
bei dem Königlichen Stadtgerichte daſelbſt. Ihre Zeitdauer iſt unbeſchraͤnkt. 
Das Grundkapital wird auf die Summe von 200,000 Rthlr. (Zweimal hun⸗ 
dert tauſend Thaler) feſtgeſetzt. Daſſelbe wird repraͤſentirt durch 2000 (Zwei⸗ 
tauſend) Aktien zu 100 Rthlr. (Einhundert Thaler), die auf jeden Inhaber 

. ‚lauten und nach dem beiliegenden Schema unter fortlaufenden Nummern aus⸗ 
= gefertigt werden. 

Der Betrag der Aktie wird ſofort voll eingezahlt. a 

Die Geſellſchaft gilt als konſtituirt und beginnt ihre Wirkſamkeit, ſobald 
mit Einſchluß des eigenthuͤmlichen Vermoͤgens der Alexandra-Stiftung durch 
die untergebrachten und voll eingezahlten Aktien die Summe von 20,000 Rthlr. 
(Zwanzig tauſend Thalern) beſchafft iſt, und der Staatskommiſſarius die Rich⸗ 
tigkeit dieſer Thatſache beſcheinigt. f x 145 

Die erfolgte Konſtituirung der Geſellſchaft iſt durch die H. 37. bezeichne⸗ 

ten Blaͤtter oͤffentlich bekannt zu machen. 


H. 4. 


Jede Aktie wird fuͤr die Dauer von je fuͤnf auf einander folgenden Jah⸗ 
N ren 
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ren mit Dividendenfcheinen und außerdem mit einem Talon zur Erhebung der 
ferneren Serie von Dividendenſcheinen verſehen, welche nach den beigefuͤgten 
Va ausgefertigt werden. } 
H. 5. 
Die Aktien unterliegen nach den naͤheren Beſtimmungen dieſes Statuts 
der Amortiſation. 


H. 6. 


Die Geſellſchaft wird repraͤſentirt durch ein Kuratorium, durch den Aus⸗ 
ſchuß und durch die Generalverſammlung. f 

Die ſtaatliche Beaufſichtigung übt: ein vom Staate ernannter Kom⸗ 
miſſarius. 


NR 


Der Vorſtand der Berliner gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft ſoll, ſo lange 
dieſe Geſellſchaft beſteht, gleichzeitig das Kuratorium der Aktien⸗Baugeſellſchaft 
Alexandra⸗Stiftung bilden und in dieſer feiner Eigenſchaft die Firma: „Kura⸗ 
torium der Alexandra-Stiftung“ fuͤhren. Daſſelbe vertritt die Geſellſchaft nach 
Außen, mit der Befugniß zur Subſtitution und ſelbſt in denjenigen Faͤllen, in 
welchen die Geſetze eine Spezialvollmacht fordern. 

Der Geſellſchaft gegenuͤber iſt daſſelbe verpflichtet, den Inhalt dieſes 
Statuts, die Anweiſungen des Ausſchuſſes und die Beſchluͤſſe der General⸗ 
Verſammlung zu befolgen. i | 

Es führt feine Legitimation durch ein von dem Königlichen Kommiſſa⸗ 
rius auszuſtellendes Atteſt (F. 39.). N 


H. 8. 


Der Ausſchuß beſteht aus fünf Perſonen, welche aus der Zahl der Ak⸗ 
tionaire, nebſt eben ſo vielen Stellvertretern, von der Generalverſammlung ge⸗ 
waͤhlt werden. IE HM 

Er fungirt drei Jahre, wählt feinen Vorſitzenden und Schriftführer, 
welcher zugleich Stellvertreter des Vorſitzenden iſt. 

Derſelbe iſt beſchlußfaͤhig, wenn drei Mitglieder anweſend find. 

Der Vorſitzende beruft im Falle der Behinderung der Mitglieder deren 
Stellvertreter ein, ohne hierbei an eine beſtimmte Reihenfolge gebunden zu ſein. 

Die Mitglieder und Stellvertreter ſind nach Ablauf der Wahlperiode 
wieder waͤhlbar. Sie muͤſſen in Berlin ihr Domizil haben und die erſten 
waͤhrend der Zeit ihrer Funktion mindeſtens Eine Aktie bei der Geſellſchaft 
deponiren. a 


§. 9. 


Scheidet ein Ausſchußmitglied waͤhrend der Amtsdauer, ſei es durch 
(Nr. 4567.) Tod, 
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Tod, oder durch den Verkauf der Aktie, oder in anderer Weiſe aus, und iſt 
ſeine Stelle auch durch Einberufung eines Stellvertreters nicht zu erſetzen, ſo 
waͤhlen die uͤbrigen Mitglieder des Ausſchuſſes aus der Zahl der Aktionaire 
einen Erſatzmann, welcher bis zur naͤchſten ordentlichen Generalverſammlung 
zu fungiren hat. 5 

Die Wahl erfolgt in einem ſolchen Falle immer nur fuͤr denjenigen 
Zeitraum, welchen das ausſcheidende Mitglied nach der urſpruͤnglichen Wahl 
noch wuͤrde zu fungiren gehabt haben. 


H. 10. 


Der Ausſchuß regelt und beaufſichtigt die Verwaltung. Er hat 


a) den Ankauf von Grundſtuͤcken und die Bedingungen, unter welchen der⸗ 
ſelbe erfolgen ſoll, zu genehmigen; 

b) die Bauplaͤne zu pruͤfen und feſtzuſtellen; 

c) ſeine Zuſtimmung zur Aufnahme von Schulden zu ertheilen; 

d) die Bedingungen feſtzuſtellen, unter welchen vermiethet werden ſoll; 

e) die von dem Kuratorium zu legenden Jahresrechnungen zu pruͤfen und 
dieſelben zur Dechargirung Seitens der Generalverſammlung vorzube⸗ 
reiten; 

) die . und die Kaſſe zu revidiren, die letztere jaͤhrlich mindeſtens 
einmal; 

g) die Höhe der Dividenden endguͤltig feſtzuſtellen. 


Das Kuratorium iſt verpflichtet, ihm auf ſein Erfordern unweigerlich 
muͤndliche oder ſchriftliche Auskunft zu ertheilen, und ihm auch jederzeit die 
Einſicht der Akten, Buͤcher oder ſonſtigen Schriftſtuͤcke zu geſtatten. 


H. 11. 


Die Mitglieder des Ausſchuſſes und das Kuratorium verſehen ihr Amt, 
mit Vorbehalt des Erſatzes der baaren Auslagen, unentgeltlich. 


H. 12. 


Die Generalverſammlung beſteht aus den Aktionairen der Geſellſchaft 

und dem Vertreter der Stiftung. Sie wird regelmaͤßig in jedem Jahre im 

Oktober in Berlin von dem Kuratorium einberufen und außerordentlich, wenn 

der Ausſchuß dies fuͤr noͤthig erachtet oder wenn eine ſolche Zahl von Aktio⸗ 

nairen dies beantragt, welche ein Viertel des emittirten Aktienkapitals im Be⸗ 

ſitz haben. Den Vorſitz in den Generalverſammlungen fuͤhrt der Vorſitzende 

des Kuratoriums oder im Falle der Verhinderung ſein Stellvertreter. Der 
Schriftführer deſſelben nimmt die Verhandlungen auf. 

Sie find gültig, wenn fie von ihm und fünf Aktionairen vollzogen find. 

$. 13. 
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§. 13. 


Die Generalverſammlung beſchließt uͤber alle Angelegenheiten der Ge⸗ 
ſellſchaft. Sie waͤhlt die Mitglieder des Ausſchuſſes und ihre Stellvertreter; 
ſie nimmt den Jahresbericht und die Rechnungen in Empfang, dechargirt die 
letzteren und beſchließt uͤber etwaige Abaͤnderungen des Statuts und uͤber die 
Aufloͤſung der Geſellſchaft. 


§. 14. 


Die Beſchluͤſſe der Generalverſammlung werden nach abſoluter Majori⸗ 
tät gefaßt. Die freiwillige Auflöfung der Geſellſchaft erfordert jedoch die Ma⸗ 
joritaͤt von drei Viertel der Stimmenden. Sind die Stimmen gleich, ſo ent⸗ 
ſcheidet die Stimme des Vorſitzenden. 


§. 15. 


Die Wahlen der Mitglieder des Ausſchuſſes, beziehungsweiſe der Stell⸗ 
vertreter, erfolgen in zwei geſonderten Wahlakten nach abſoluter Majoritaͤt, 
durch Abgabe von Stimmzetteln, auf welche jeder Waͤhler ſoviel Namen ſchreibt, 
als Perſonen zu waͤhlen ſind, und werden ſo lange fortgeſetzt, bis die erfor⸗ 
derliche Zahl von Perſonen mit abſoluter Stimmenmehrheit gewaͤhlt iſt. Mit⸗ 
glieder des Kuratoriums können nicht gewaͤhlt werden. Die Stimmen, welche 
auf einen unfaͤhigen Kandidaten fallen, werden nicht gezaͤhlt. Die Majoritaͤt 
wird nach der Zahl der abgegebenen Stimmzettel berechnet. Im Falle der 
e e entſcheidet das Loos, welches von dem Vorſitzenden gezo⸗ 

gen wird. 


§. 16. 


Kein Aktionair kann mehr als Eine Stimme abgeben; die Alexandra⸗ 
Stiftung hat drei Stimmen und uͤbt ihr Stimmrecht durch den Schatzmeiſter. 
Bei den Wahlen (F. 15.) hat auch die Stiftung nur Eine Stimme. 


$. 17. 


Die Einladung zu den Generalverſammlungen, gleichviel, ob dieſe ordent⸗ 
liche oder außerordentliche ſind, erfolgt durch Öffentliche Bekanntmachungen, 
welche mindeſtens vier Wochen vor dem anberaumten Termine durch diejenigen 
Öffentlichen Blätter, welche H. 37. bezeichnet find, veroͤffentlicht werden muͤſſen. 

Die Bekanntmachungen muͤſſen enthalten: Ort und Zeit, zu welchen die 
Generalverſammlung ſtattfinden fol und, wenn es ſich um Abaͤnderung der 
Statuten oder um die freiwillige Auflöfung der Geſellſchaft handelt, die be⸗ 
ſondere Angabe hieruͤber. 5 

Sind dieſe Vorſchriften beobachtet, ſo genuͤgt die einmalige Bekannt⸗ 

(Nr. 4567.) machung, 


au 


machung, und die Befchlüffe der Anweſenden koͤnnen von den Nichterſchienenen 
nicht angefochten werden. a 


F. 18. 


Vertretungen der Aktionaire in der Generalverſammlung ſind unſtatthaft. 
Wer derſelben beiwohnen will, muß ſich durch eine vorher vom Kuratorium 
auszuſtellende Stimmkarte legitimiren, welche beim Eintritt in das Verſamm⸗ 
lungslokal vorzuzeigen iſt. 


§. 19. 


N Diejenigen Aktionaire, welche in der Generalverſammlung beſondere 
Gegenſtaͤnde zur Berathung und Beſchlußnahme gebracht wiſſen wollen, muͤſſen 
dieſelben wenigſtens acht Wochen vor dem Tage, an welchem die Generalver⸗ 
ſammlung ſtattfinden ſoll, dem Kuratorium anzeigen. Geſchieht dies nicht, und 
find die Anträge auf Abaͤnderung der Statuten oder auf Auflöfung der Ge⸗ 
ſellſchaft gerichtet, ſo koͤnnen ſie in der naͤchſten Generalverſammlung uͤberhaupt 
nicht zur Sprache gebracht werden; betreffen ſie anderweite Intereſſen der Ge⸗ 
ſellſchaft, ſo hat die Generalverſammlung zunaͤchſt daruͤber zu beſtimmen, ob 


ſie zur Eroͤrterung gezogen werden ſollen. a 


H. 20. 


Die reinen Revenuͤen der Geſellſchaft werden in der Weiſe ermittelt, 
daß von der Geſammteinnahme in Abzug gebracht werden: die Verwaltungs⸗ 
koſten, die Zinſen der etwa aufgenommenen Kapitalien, die von den Grund⸗ 
ſtuͤcken zu entrichtenden oͤffentlichen Abgaben und Laſten, mit Einſchluß der 
Feuerſozietaͤts⸗-Beitraͤge, die Reparaturkoſten und der nach techniſchen Grund⸗ 
fägen zu ermittelnde Betrag für jedes einzelne Grundſtuͤck, welcher nothwendig 
iſt, uin mit Hinzurechnung deſſelben die Grundſtuͤcke ſtets in demſelben Werthe 
zu erhalten, welchen ſie bei dem Ankaufe und reſp. nach vollendeter Her⸗ 
ſtellung gehabt haben. Dieſe Beträge werden in ſolchen Papieren zinsbar an⸗ 
gelegt, welche geſetzlich depoſitalmaͤßige Sicherheit gewähren. Die Zinſen der⸗ 
ſelben wachſen den reinen Revenuͤen zu. 


H. 21. 


f Von den auf dieſe Weiſe ermittelten reinen Revenuen wird Ein Zwan⸗ 
zigſtel in Abzug gebracht und dem Ausſchuſſe Behufs Verwendung im In⸗ 
tereffe der Miether zur unbeſchraͤnkten Verfügung geſtellt; Ein Zehntel dient 
zur Amortiſation der Aktien, und der Reſt, welchem auch das Einzwanzigſtel 
in dem Falle zuwaͤchſt, wenn der Ausſchuß daſſelbe nicht fuͤr die Miether ver⸗ 
wendet, wird als Dividende vertheilt. 


H. 22. 


. 22 


Die Dividenden werden jährlich waͤhrend des Monats Juli gegen Ein⸗ 
lieferung der betreffenden Dividendenſcheine von dem Schatzmeiſter ausgezahlt. 
Sie verjähren zu Gunſten der Stiftung nach Ablauf von vier Jahren vom 
erſten Faͤlligkeitstage ab. Die Beträge dieſer Art wachſen dem Stiftungsfonds 
zu. Die Alexandra⸗Stiftung erhält jo viele Dividenden, wie fie volle 100 Rthlr. 
(Einhundert Thaler) in die Gemeinſchaft eingeſchoſſen hat. Ein Atteſt des 
Aus ſchuſſes konſtatirt dieſen Betrag. Die Zahlung erfolgt gegen Quittung des 
Kuratoriums. ö i 


$. 23. 


Der Theil der reinen Revenuͤen, welcher zur Amortiſation beſtimmt iſt, 
wird ſofort nach feiner Feſtſtellung bei der Königlichen Bank zinsbar angelegt, 
und unter Hinzurechnung der bis zum Zahlungstage eingehenden Zinſen werden 
ſo viele Aktien zur Amortiſation beſtimmt, als die Summe 100 (Einhundert) 
enthaͤlt. 


Der nicht Einhundert Thaler betragende Ueberreſt wird im folgenden 
Jahre zur Amortiſation verwendet. 


H. 24. 


Diejenigen Aktien, welche zur Amortiſation gelangen ſollen, werden durch 
das Loos in der Art beſtimmt, daß aus den Nummern ſaͤmmtlicher Aktien ſo 
viel Nummern gezogen werden, als Aktien getilgt werden ſollen. 


H. 25. 


Die Ziehung der Nummern, welche unter Leitung des Kuratoriums er- 
folgt, findet in der erſten Haͤlfte des Monats April ſtatt. Der Termin iſt 
durch die H. 37. bezeichneten Blätter acht Tage vorher zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 


H. 20. 


Die auf dieſe Weiſe ermittelten, zu amortiſirenden Aktien werden in der 

Zeit vom erſten bis zum einunddreißigſten Oktober von dem Schatzmeiſter gegen 
Uebergabe der betreffenden Aktien und der noch nicht fälligen Dividendenſcheine 
dem Inhaber zum Nominalbetrage ausgezahlt. Die Nummern derſelben wer- 
den durch die im H. 37. namhaft gemachten Blaͤtter zu drei verſchiedenen Malen 
derart bekannt gemacht, daß zwiſchen der erſten Inſertion und dem erſten Okto⸗ 
ber mindeſtens drei Monate liegen muͤſſen und daß die Inhaber derſelben auf⸗ 
gefordert werden, gegen Uebergabe der Aktien und der noch nicht faͤlligen Divi⸗ 
Jahrgang 1856. (Nr. 4567.) 129 den⸗ 
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dendenſcheine die Valuta in Empfang zu nehmen, mit dem Hinzufuͤgen, daß 
im Entſtehungsfalle die Folgen eintreten, welche die H. 27. und 29. beſtimmen. 


2 


Wird im Laufe des Monats Oktober die Aktie oder das dieſelbe amor⸗ 
tiſtrende rechtskraͤftige Erkenntniß nicht uͤbergeben, ſo wird die Valuta derſelben 
in der Koͤniglichen Bank verzinslich angelegt. 

Wird die Aktie oder das Amortiſationsurtel ſpaͤter uͤbergeben, und zwar 
im erſten Falle mit ſaͤmmtlichen, noch nicht fälligen Dividendenſcheinen, fo er⸗ 
folgt die Zahlung der Kapitalsvaluta nebſt den aufgekommenen Zinſen dennoch 
erſt im Oktober des naͤchſten Jahres. 


9. 28. 


Wird zwar die Aktie überreicht, nicht aber ſaͤmmtliche nicht faͤllige Divi⸗ 
dendenſcheine, ſo wird mit der zinsbaren Belegung der Valuta, wie vorher be— 
ſtimmt, verfahren; die Zahlung aber erfolgt erſt dann, wenn entweder die feh— 
lenden Dividendenſcheine ſaͤmmtlich praͤſentirt werden, oder wenn die Verjauͤh⸗ 
rungsfriſten derſelben abgelaufen find. Die eingehenden Dividendenſcheine wer⸗ 
den aus der Kapitalvaluta berichtigt und der Ueberreſt derſelben dem Eigen⸗ 
thuͤmer der Aktie ausgezahlt. 


H. 29. 


Kommt endlich die Aktie innerhalb der Friſt, in welcher ſaͤmmtliche Divi⸗ 
dendenſcheine verjaͤhrt ſein wuͤrden, nicht zum Vorſchein, ſo wird die Kapital⸗ 
Valuta oder, ſoweit aus derſelben eingehende Dividendenſcheine berichtigt wor— 
den find, der Ueberreſt derſelben zum Depoſitorium des Königlichen Stadt⸗ 
gerichts in Berlin, zur Veranlaſſung des Aufgebots, eingezahlt. a 


$. 30. 


Die durch die Amortiſation getilgten Aktien, welche, ſobald ſie eingehen, 
ſofort mittelſt Durchſchnitts kaſſirt werden muͤſſen, und an deren Stelle neue 
nicht ausgefertigt werden duͤrfen, ſcheiden von der Theilnahme an den kuͤnftigen 
Dividenden nicht aus. Die auf dieſelben fallenden Dividenden werden Eigen⸗ 
thum der Alexandra-Stiftung, und das Kuratorium iſt befugt, dieſe Einnahme, 
wie uͤberhaupt alle der Alexandra-Stiftung gemachten Zuwendungen, auch zur 
Verſtaͤrkung des Amortiſationsfonds zu verwenden. Beſondere Dividenden⸗ 
ſcheine fuͤr die amortiſirten Aktien werden nicht ausgefertigt. Die Zahlung der 
auf dieſelben fallenden Dividenden erfolgt vielmehr gegen Quittung des Kura⸗ 
toriums und auf Grund eines über die Stuͤckzahl der amortiſirten Aktien von 
dem Ausſchuſſe auszuſtellenden Atteſtes. | 


. 31. 


en 


$. 31. 


Vernichtete oder verlorene Aktien muͤſſen nach den beſtehenden geſetzlichen 
Vorſchriften gerichtlich amortiſirt werden. 8 

Auf Grund des rechtskraͤftigen Amortiſations-Erkenntniſſes erfolgt die 
Ausfertigung der neuen Aktie unter neuer Nummer. Mit Dividendenſcheinen 
der bei den uͤbrigen Aktien bereits ausgereichten Serie werden dieſe Aktien nicht 
verſehen; ſie erhalten dieſelben vielmehr erſt mit dem Beginn der Ausreichung 
der neuen Serie gegen Produktion der Aktie. - 


$. 32. 


Bei Streitigkeiten zwifchen der Alexandra⸗Stiftung oder der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft und dem Kuratorium, ſowie in allen Faͤllen, in welchen die Intereſſen 
der Stiftung oder der Aktiengeſellſchaft gegen die der Berliner gemeinnuͤtzigen 
Baugeſellſchaft wahrzunehmen ſind, wird die Stiftung und reſp. die Aktien⸗ 
Geſellſchaft durch den Ausſchuß vertreten, welchem dann alle diejenigen Rechte 
zur Vertretung der Stiftung und reſp. der Aktiengeſellſchaft zuſtehen, welche 
im erſten Alinea des F. 7. dem Kuratorium beigelegt find. 

Ein von dem Staatskommiſſarius auszuſtellendes Atteſt legitimirt den 
Ausſchuß als ſolchen. 

Wird die Vertretung der Stiftung zu der Zeit nothwendig, wenn die 
Verwaltung derſelben bereits auf die Berliner gemeinnuͤtzige Baugeſellſchaft 
uͤbergegangen iſt, ſo wird dieſelbe durch Beſtimmung des Staatskommiſſarius 
geregelt. 


$. 33. 


Das Kalenderjahr iſt das Rechnungsjahr der Geſellſchaft. Die Buͤcher 
derſelben werden jaͤhrlich am ein und dreißigſten Dezember abgeſchloſſen und 
die auf Grund derſelben aufzuſtellende Bilanz muß ſpaͤteſtens im Maͤrz des 
darauf folgenden Jahres dem Königlichen Polizeipraͤſidio in Berlin, dem Han⸗ 
delsminiſter und dem Miniſter des Innern uͤberreicht, auch durch die H. 37. 
aufgeführten Blätter veröffentlicht werden. 

Bei Aufftellung der Bilanz gelten folgende Grundſaͤtze: ; 

Die der Geſellſchaft gehörigen Grundſtuͤcke dürfen nicht zu einem hoͤhe⸗ 
ren Werthe in Anſatz gebracht werden, als derjenige iſt, welcher ſich aus den 
Erwerbspreiſen und reſp. aus den Herſtellungskoſten ergiebt. 

Iſt der Betrag, welcher nothwendig iſt, um dieſen Werth ſtets zu er⸗ 
halten (H. 20.), nicht ganz vorhanden, fo wird das Fehlende von dem Werthe 
des Grundſtuͤckes in Abzug gebracht. Die der Geſellſchaft eigenthuͤmlich gehöͤ⸗ 
rigen Papiere au porteur werden nach dem mittleren Kurſe, welchen ſie am 
31. Dezember des betreffenden Jahres an der Berliner Boͤrſe gehabt haben, 
berechnet. Noch nicht verwendete Baumaterialien kommen mit den Beſchaf⸗ 
fungs⸗ und reſp. Bearbeitungskoſten, der bloße Grund und Boden mit dem Er⸗ 
Gr. 4567.) 129 werbs⸗ 


s — 988 — f 
werbspreiſe und in der Aufführung begriffene oder noch nicht vollendete Ge- 
baude mit den Erwerbspreiſen für den Grund und Boden und mit denjenigen 
Betragen zum Anſatze, welche in dem Bau verwendet worden ſind. 

Miethen und ſonſtige Forderungen, welche im Prozeſſe befangen ſind, 
bleiben außer Anſatz. Die noch nicht amortiſirten Aktien kommen ihrem No⸗ 
minalbetrage nach als Paſſiva in Anſatz. 


H. 34. 


Außer den Fällen, in welchen nach den Beſtimmungen des Geſetzes über 
die Aktiengeſellſchaften vom 9. November 1843. die Auflöfung der Geſellſchaft 
erfolgen muß, tritt dieſelbe ein: 


1) Wenn fie in Gemaͤßheit des $. 14. beſchloſſen wird. Ein Beſchluß die⸗ 
ſer Art kann nur in einer außerordentlichen Generalverſammlung gefaßt 
werden, in welcher nur hieruͤber und uͤber die Art und Weiſe, wie die 
Liquidation ausgefuͤhrt werden ſoll, berathen und beſchloſſen werden darf. 
Dieſe Generalverſammlung muß, und zwar ſpaͤteſtens in ſechs Wochen, 
vom Kuratorium ausgeſchrieben werden, wenn der Ausſchuß dies bean⸗ 
tragt oder wenn in einer ordentlichen Generalverſammlung die abſolute 
Majoritaͤt einen Antrag dieſer Art geſtellt hat. Der in dieſem Falle 
nach Befriedigung der Glaͤubiger und Aktionaire ſich etwa ergebende 
Vermogensbeſtand wird Eigenthum der Alexandra-Stiftung, und falls 
er nicht ausreicht, die Zwecke derſelben zu erfuͤllen, nach landesherrlicher 
e zu wohlthaͤtigen Zwecken im Bereiche der Stadt Berlin 
verwendet. 


2) Wenn die emittirten Aktien bis auf zehn amortifirt find. In dieſem 
Falle geht das geſammte Vermögen der Geſellſchaft in das alleinige 
Eigenthum der Alexandra⸗Stiftung uͤber, deren Verwaltung dann aus⸗ 
ſchließlich von der Berliner gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft und reſp. von 
dem Vorſtande derſelben geleitet wird. 5 


Die Eigenthuͤmer der nicht amortiſirten Aktien erhalten binnen Jah⸗ 
resfriſt den Nominalwerth ihrer Aktien nebſt fünf Prozent Zinſen ausgezahlt. 


H. 35. 


Die Auflöfung der Geſellſchaft muß in den $. 37. bezeichneten Blättern 
bekannt gemacht werden. Sie unterliegt in dem Falle des H. 34. zu 1. der 
landesherrlichen Genehmigung, welche auch zu allen Statutsaͤnderungen noth- 
wendig iſt. ö 


§. 36. | 5 
Loͤſt die Berliner gemeinnützige Baugeſellſchaft ſich früher auf, als dieſe 


Geſellſchaft, und bevor der Fall H. 34. Nr. 2, eingetreten iſt, fo = bie 
3 unk⸗ 


| | ia — 
Funktionen des Kuratoriums auf den Ausſchuß uͤber, welcher verpflichtet iſt, 


binnen vier Wochen eine außerordentliche Generalverſammlung zu dieſem Zwecke 
einzuberufen, um uͤber die anderweitige Konſtituirung des Kuratoriums Beſchluß 


zu faſſen und gleichzeitig die Mitglieder deſſelben zu waͤhlen. Mit der Beſtaͤ⸗ 


tigung dieſes Beſchluſſes tritt das neue Kuratorium, deſſen Legitimation, ſowie 
die des Ausſchuſſes, durch ein Atteſt des Koͤniglichen Kommiſſarius gefuͤhrt 
wird, in Wirkſamkeit. 

Beſteht die Berliner gemeinnuͤtzige Baugeſellſchaft nicht mehr, wenn der 
Fall des . 34. Nr. 2. eintritt, fo werden die Ernennung und Befugniſſe des 
Vorſtandes der Stiftung durch Koͤnigliche Beſtimmung geregelt. 


H. 37. 


Die öffentlichen Blätter, deren ſich die Geſellſchaft zu den von ihr aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen bedienen muß, ſind: s 


der Königlich Preußiſche Staats⸗Anzeiger, 
die Voſſiſche und i 
die Spenerſche Zeitung. 


Geht eines dieſer Blätter ein, fo genuͤgt, bis die naͤchſte ordentliche Ge⸗ 
neralverſammlung uͤber das an deſſen Stelle tretende Blatt Beſchluß gefaßt 
hat, die Bekanntmachung durch die beiden anderen. 

Geht mehr als eines dieſer Blätter ein, jo ſubſtituirt der Königliche Kom: 
miſſarius einſtweilen und bis zum beſtaͤtigten Beſchluſſe der Generalverſamm⸗ 
lung, nach Anhörung des Kuratoriums und des Ausſchuſſes, ein anderes. Dieſe 
Beſchluͤſſe der Generalverſammlung beduͤrfen der Beſtaͤtigung des Koͤniglichen 
Kommiſſarius. Sie, wie die interimiſtiſch getroffene Anordnung, muͤſſen öffent- 
lich bekannt gemacht werden. 


§. 38. 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Prinz von Preußen iſt, mit der Befugniß 
einen Nachfolger zu ernennen, Protektor der Geſellſchaft und der Stiftung. 


H. 39. 


Die Oberaufſicht des Staats wird durch den Staatskommiſſarius bei 
der Berliner gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft ausgeuͤbt. Im Falle der Aufloͤ⸗ 
ſung dieſer Geſellſchaft wird dieſelbe durch einen Koͤniglichen Kommiſſarius 
geuͤbt, welcher von dem Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei- 
ten und dem Miniſter des Innern ernannt wird und welcher das Recht hat, 
feine Funktionen einem von ihm zu ernennenden Subſtituten ganz oder theil⸗ 
weiſe zu uͤbertragen. f g . ö 

Der Königliche Kommiſſarius reſp. ſein Subſtitut ſind befugt, von der 
geſammten Verwaltung Kenntniß zu nehmen, jederzeit die Einſicht der Buͤcher 
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und ſonſtigen Schriftſtücke zu verlangen, die Kaſſe zu revidiren und den Sitzun⸗ 
gen des Kuratoriums, des Ausſchuſſes und der Generalverſammlung beizuwohnen. 


H. 40. 


Die erſte ordentliche Generalverſammlung findet erſt im dritten Jahre 
des Beſtehens der Geſellſchaft ſtatt, und die erſte Rechnung wird erſt nach 
Ablauf des zweiten Jahres gelegt. 


$. 41. 


Bis nach der in der erſten Generalverſammlung erfolgten Wahl der 
Ausſchußmitglieder und ihrer Stellvertreter fungiren als ſolche, und zwar: 

I. als Mitglieder: 
1) der Koͤnigliche Geheime Kommerzienrath Herr Bruͤſtlein, 
2) der Weingroßhaͤndler Herr Friedrich Wilhelm Krauſe, 
3) der Königliche Stadtgerichtsrath Herr Borchardt; 

II. als Stellvertreter: 
1) der Koͤnigliche Geheime Kommerzienrath Herr Alexander Mendels— 

ſohn, i 

2) der Königliche Kommerzienrath Herr Georg Praͤtorius, 
3) der Königliche Kommerzienrath Herr Wilhelm Ermeler. 

Die Mitglieder des Ausſchuſſes und die des Vorſtandes der Berliner 
gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft werden hiermit, und zwar ſammt oder ſonders, 
bevollmaͤchtigt, die noͤthigen Schritte zu thun, um die landesherrliche Geneh⸗ 
migung des Statuts herbeizufuͤhren, auch Namens der Aktionaire und der Ber⸗ 
liner gemeinnuͤtzigen Baugeſellſchaft in die Abaͤnderung der Statuten zu willi⸗ 
gen, welche von der Staatsbehoͤrde etwa gefordert werden möchten, ſowie end⸗ 
lich demgemaͤß das Statut gerichtlich oder notariell zu vollziehen, und reſp. 
daſſelbe in dieſen Formen aufnehmen zu laſſen. 


Schema zu den Aktien. f 
| A. as 
der Baugeſellſchaft „Alexandra⸗Stiftung“ 
a t e | 
„über Einhundert Thaler in Preuß. Kurant. 


Inhaber dieſer Aktie nimmt auf Höhe des obigen Betrages 5 Ein⸗ 
ER undert 


hundert Thalern in Preußiſchem Kurant nach naͤherem Inhalte der am 
„%% von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preußen beftätigten Sta⸗ 


tuten verhaͤltnißmaͤßig Theil an dem geſammten Eigenthum der Aktien-Bau⸗ 
geſellſchaft „Alexandra⸗Stiftung.“ 


Berlin, denn 185. 


Kuratorium der Alerandra⸗Stiftung. 
(Stempel.) (Unterſchriften.) 


Schema zum Dividendenſchein. 


Dividendenſchein M1. 
zur Aktie Me... der Baugeſellſchaft „Alerandra - Stiftung.“ 


Inhaber dieſes Dividendenſcheins erhält für den Zeitraum vom RER 
ER EN ER iZ die auf obige Aktie fallende Divi⸗ 
dende aus der Geſellſchaftskaſſe der Baugeſellſchaft „Alexandra⸗Stiftung.“ 


Die Zahlung erfolgt von 5 


Dieſer Dividendenſchein verjaͤhrt mit Ablauf von vier Jahren, von dem 
erſten Tage ſeiner Faͤlligkeit an gerechnet. 


Biuret 185. 


Kuratorium der Alerandra⸗Stiftung. 
(Stempel.) (Drei Unterſchriften.) 


Schema zum Talon. 


Gegen Ueberlieferung dieſes Talons wird die Serie des Dividendenſcheins 
M . . . . der Aktie der Baugeſellſchaft „Alexandra-Stiftung“ verabreicht. 


Berlin,, , 3 185. 
(Stempel.) 


(Nr. 4567—4568,) | (Nr. 4568.) 


=> 002 
(Nr. 4568.) Bekanntmachung über die unterm 10. November 1856. erfolgte Allerhoͤchſte 


Beſtaͤtigung des Statuts des Aktienvereins für die Oels-Namslau-Creuz⸗ 
burger Chauſſee. Vom 23. November 1856. 


Das Königs Majeſtaͤt haben das Statut des Aktienvereins für die Oels⸗ 
Namslau⸗Creuzburger Chauſſee, de dato Namslau den 8. Dezember 1851., 
mit der in der angehaͤngten Verhandlung vom 26. April 1856. von der Ma⸗ 
jorität beſchloſſenen Modifikation mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 10. No⸗ 
vember d. J. unter den darin enthaltenen Maaßgaben zu beſtaͤtigen geruht, 
was nach Vorſchrift des F. 3. des Geſetzes über Aktiengeſellſchaften vom 
9. November 1843. mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß das Sta⸗ 
tut nebſt den dabei feſtgeſetzten Maaßgaben durch die Amtsblaͤtter der Koͤnig⸗ 
lichen Regierungen zu Breslau und Oppeln zur oͤffentlichen Kenntniß gelan⸗ 
gen wird. 


Berlin, den 23. November 1856. 


Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
v. d. Heydt. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


| Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 
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